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IHR DRAHT ZU UNS

1 Köstlichkeit
Delegation aus Loudéac verteilt
in Büdingen wieder die köstli-
chenGalettesdesRois. Seite16

2 Projekttag
Schüler derGesamtschule Kon-
radsdorf beschäftigen sich mit
Menschenrechten. Seite17

3 Wechsel
SGBurkhards-Kaulstoß-Sichen-
hausen geht mit neuer Füh-
rung insneue Jahr. Seite20

„WasSiemit ‚altenWortschön-
heiten‘machen,könntenSie
dochauchmithessischen
Schimpfwörtern“, schreibtein
Leserundregtan, ichsolle in
alphabetischerOrdnung„bee-
seWörder“unterdieLupe
nehmen.Gute Idee,aber ich
bin jamitden„Wortschönhei-
ten“nochgarnichtzuEnde.
IchbinzwarschonbeimBuch-
staben„S“,dasEnde ist inSicht,
aberdakommtschonnoch
was.Als ichdasLexikonander
StellemitdemLesezeichen
aufschlage, lese ichdasStich-
wort„Stinkadores“.Damit
warenscherzhaft schlechte
Zigarrengemeint,derenRauch
einemdenAtemraubte.Aber
Opapafftegenüsslichanseiner
„Stinkadores“,dieauchbei
Omasohieß,mit spanisch
anmutenderEndung.DenOpa
nannteOmainsolchenMo-
menten„’enahleSimbel“,den
ich inmeinem„Hessischen
Schimpfwörterbuch“aufSeite
67 finde: „machtsoziemlich
alles,waseranfasst, falsch“.
OmanahmesmitBegriffsdefi-
nitionennicht sogenau.Fürsie
meinte„alterSimbel“ soviel
wie„unverbesserlicher
Quatschkopf“,dernurFlausen
imHirnhat.OpanahmOmas
Maßregelungen locker, etwa
wennsie schimpfte,weil er
beimEssenseinGebissneben
denTeller legte.Waserzur
GaudiderEnkelscharmitden
Wortenverteidigte: „Das
brauch ichnicht, esgibtdoch
Eintopf!“WirEnkel liebten
Opa.ErwarkeinBedonng-
kobb,keinebeleidischtLebber-
worschtundkeinDriggeberjer,
erwarkeinErbsezähler,kein
falscherFuffzicherundkein
Schlabbmaul.MitHiddsköpp
undJammerlabbehatteer
keinenVertrag,überLabbedud-
delkonnteernur lachen,mit
Muffelköbbwollteernichtszu
tunhaben.Amehestenwarer
einSchlawineroder,wieOma
esausdrückte, „eahldSchinno-
as“. jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

Bad Salzhausen – Ein Projekt,
das eine große Bereicherung
für die Landesgartenschau hät-
te werden können, wird bis
April 2027 nicht fertig. Der In-
vestor Interspa,derbisdahinei-
ne neue Therme mit Hotel am
Eingang zum Kurpark bauen
wollte, hat sogar seinen Bauan-
trag zurückgezogen. Nach Aus-
kunft des Wetteraukreises war
dieser nicht genehmigungsfä-
hig.
Dabei beeindruckte das Pro-

jektzuBeginnauchdurchseine
Dynamik. Im Juni 2025wurden
die notariellen Verträge zwi-
schen Interspa und der Stadt
Nidda unterzeichnet. Der Wet-
teraukreis genehmigte den
Teilabrisszügig.Kurzdaraufbe-
gann der Rückbau der Justus-
von-Liebig-Therme. „Bereits in
der nächsten Woche werden
dievollständigenEingabepläne
bei den zuständigen Behörden
eingereicht“, versprach der In-
vestoram5. Juni ineinerPresse-
mitteilung. Ziel sei, eine Teil-
baugenehmigung für den Bau
des Untergeschosses als zeitin-
tensivsten Teil des Projekts zu
bekommen.
Doch bis heute sind beim

Wetteraukreis trotz Nachfra-
gen noch nicht alle für eine Ge-
nehmigung erforderlichen Un-
terlagen eingegangen, teilt der
Kreis auf Anfrage dieser Zei-
tung mit. Obwohl der Fach-
dienst Bauordnung bereits am
12. August zusätzliche Unterla-

gen angefordert hatte, fehlten
unter anderem statische Be-
rechnungen, Brandschutzkon-
zeptundStellplatzberechnung.
Auch die Untere Wasserbehör-
de, die Untere Denkmalschutz-
behörde und die Untere Natur-
schutzbehördehättenerfolglos
Unterlagennachgefordert.
Dabei hätte Interspa selbst

ohne die fehlendenUnterlagen
klar sein müssen, dass die Pla-
nungen so nicht genehmi-
gungsfähig sind. Denn bei dem
Neubau sollte das Grundstück
wesentlich intensiver ausge-
nutztwerdenals fürdiebisheri-
geTherme.
Zweimal, zunächst von 0,4

auf 0,6 und schließlich auf1, sei
die Geschossflächenzahl (GFZ)
erhöht worden, sagt Jürgen
Heldt (SPD), Vorsitzender des

Bauausschusses, im Gespräch
mit dieser Zeitung. Dabei be-
deute die GFZ 1 eine vollständi-
geBebauung, fürdieeineÄnde-
rung des Bebauungsplans not-
wendig wäre. Der Kreis bestä-
tigt auf Nachfrage, dass die von
Interspa vorgesehene GFZ den
Wert,der imBebauungsplaner-
laubtwar,überschrittenhabe.

Kreiswartetweiter
aufAntworten

„Normalerweise gehe ich
davon aus, dass man fachlich
versiert ist, wennman so etwas
plant“, sagt Heldt und deutet
an, dass dieÜberschreitungder
erlaubten GFZ wahrscheinlich
kein Versehen war. Er vermu-
tet, dass der Investor so eine
Umweltverträglichkeitsprü-
fungvermeidenwollte.
BürgermeisterThorstenEber-

hard (CDU) bestätigt, dass die
Stadt die GFZ angepasst habe,
um eine Genehmigung zu er-
möglichen. In der Anfangspha-
se habe die Stadt dieGespräche
zwischen InvestorundKreisbe-
gleitet, um möglichst schnell
zu einer Baugenehmigung zu
kommen. Deshalb habe man
auch ein großes Bebauungs-
plan-Verfahrenvermieden.
Pikant ist, dassRupertAtzber-

ger, ein Gesellschafter des In-
vestors Interspa, in der Frank-
furterAllgemeinenZeitungmit
einer Schuldzuweisung an den
Wetteraukreis für die ausste-
hendeBaugenehmigungzitiert
wird. Dabei habe der Kreis seit
dem 12. August wiederholt in
Abstimmungsgesprächen auf
die fehlenden Unterlagen hin-

gewiesen, heißt es aus Fried-
berg.
Interspa hat den Bauantrag

laut Kreis und Eberhard am 9.
Dezember zurückgezogen.
Stattdessen habe der Investor
im Januar eine Bauvoranfrage
gestellt. Diese werde gewöhn-
lichgenutzt,um„einzelnekon-
krete Fragestellungen zur
SchaffungdesBaurechts zuklä-
ren“, erläutert die Kreis-Presse-
stelle. „Die nun vorliegende
Bauvoranfrage enthält jedoch
keine konkreten Einzelfragen,
sondern nur eine allgemeine
Frage zur Gesamtgenehmi-
gungsfähigkeit des Baukör-
pers.“Diesekönne jedochnicht
in einer Bauvoranfrage geklärt
werden. Auf Hinweise und
Nachfragen habe man bis heu-
tekeineAntwortbekommen.

Da es bisher nicht einmal
mehr einen Bauantrag von In-
terspa gibt, scheint sicher, dass
die Therme nicht bis zur Eröff-
nung der Landesgartenschau
fertig wird. Trotzdem gibt sich
Eberhard entspannt. „Dass es
bei einem Projekt hakt, ist nor-
mal“, erklärt er. „Wenn es zur
Landesgartenschau fertig ge-
wesen wäre, wäre das ein schö-
nes Marketinginstrument für
den Investor gewesen.“ Dieser
Effekt falle jetztweg.
Der Bürgermeister betont,

dass die Baustelle am Eingang
zum Kurpark keine negativen
Auswirkungen auf das Großer-
eignis haben werde – egal wie
sie sich entwickle. „Daswird so
gestaltet,dasssiedieLandesgar-
tenschau nicht stört“, versi-
cherter.

Bauantrag zurückgezogen
In Rekordzeit wollte der
Investor Interspa in Bad
Salzhausen eine neue Ther-
me und ein Hotel bauen.
Der Teilabriss der Justus-
von-Liebig-Therme ging
tatsächlich sehr schnell.
Doch seitdem ist auf der
Baustelle nichts mehr pas-
siert. Den Bauantrag hat
Interspa zurückgezogen.

VON OLIVER POTENGOWSKI

Nach dem Teilabriss der Justus-von-Liebig-Therme stehen am Eingang zum Kurpark nur noch wenige Fragmente. Ob sich
daran bis zur Landesgartenschau 2027 noch etwas ändert, ist derzeit nicht absehbar. OLIVER POTENGOWSKI (2)

Der Blick über die Bauzäune, die die Landesgartenschauge-
sellschaft als Sichtschutz um die Thermenruine aufgestellt
hat, offenbart Palettenmit PflastersteinenundMauerreste.

SchwierigeKommunikation
WiederholthatdieseZeitungüberverschiedeneKanäleden
Investor InterspaumeineStellungnahmezumSachstandgebe-
ten.Bereitsam18.DezembergingeineschriftlicheAnfrageper
E-MailandasUnternehmen,deram2. JanuareineErinnerung
folgte.BeideAnfragenbliebenzunächstunbeantwortet.
AuferneutetelefonischeundschriftlicheNachfragenamgestri-
genMittwocherklärt InterspaamspätenNachmittag,dassdas
UnternehmenaktuellnochaufdieErteilungeinerBaugeneh-
migungwarte.„AufgrundderKomplexitätdesProjektswaren
nocheinigeAusarbeitungenerforderlich,dienachgereicht
wurden.DieseVerzögerungführtdazu,dassnachaktuellem
StandeineFertigstellungzumStartderLandesgartenschau
nichtmehrwahrscheinlich ist.“
WannjedocheineBaugenehmigungerteiltwird, ist insbeson-
deredeshalbnichtabsehbar,danachAuskunftdesWetterau-
kreisesderursprünglicheBauantragzurückgezogenwurdeund
nochkeinneuerAntrageingereichtwurde.Selbst fürdieBeant-
wortungderBauvoranfrageseiennochweitere Informationen
nötig,heißtesausderKreispressestelle. ten

Wetteraukreis – Mit einem
neuen Rekordwert kann der
Wetteraukreis bei den Beschäf-
tigtenzahlen unter den Ein-
wohnerinnenundEinwohnern
im Kreisgebiet aufwarten. Be-
reits zum zweiten Mal in Folge
legte dieserWert überproporti-
onal zu und liegt zum Stichtag
30. Juni 2025 nun komfortabel
über der Marke von 130 000 so-
zialversicherungspflichtig Be-

schäftigten. So viele waren es
noch nie, seit diese Zahl öffent-
licherhobenwird.Dasgehtlaut
Pressestelle des Wetteraukrei-
ses aus kreiseigenen Analysen
derStatistikenderBundesagen-
tur fürArbeithervor.
2024 hatte die Zahl der Perso-

nen mit sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung und
Wohnort imWetteraukreismit
130 005 erstmals die Grenze

von 130 000 überschritten. Im
vergangenen Jahr stieg sie er-
neut um 0,35 Prozent. „Der
Wert hat sich also stabil ober-
halb dieser Marke etabliert“,
teiltderWetteraukreisamMitt-
wochmit.
Bemerkenswert sei dies vor

allem, weil die Beschäftigten-
zahlen im gleichen Zeitraum
hessenweit lediglich um 0,2
Prozent und bundesweit um

0,15 Prozent zunahmen. Schon
im Jahr zuvor lag die Entwick-
lung im Kreis mit einem Plus
von 0,5 Prozent über dem Lan-
des-undBundesdurchschnitt.
Die positive Tendenz zeigt

sich laut Kreis jedoch nicht nur
bei den Beschäftigten, die im
Wetteraukreis leben. Auch die
Zahl der Arbeitsverhältnisse di-
rekt imKreiserreichtmit92 713
einen neuen Höchststand. Sie

stieg seit Juni 2024 absolut stär-
ker als die Zahl der hier woh-
nendenBeschäftigten.
Binnen eines Jahres kamen

605 zusätzliche Arbeitsplätze
hinzu – einWert, der laut Wet-
teraukreis „ungefähr sechs bis
zehn mittelgroßen Betrieben
entspricht“.Dasbedeuteteinen
Anstiegum0,66ProzentimVer-
gleich zur Ausgangszahl von
2024. red

Zwei neue Höchstmarken
Wetteraukreis meldet starkes Wachstum bei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten


